
 

 

 

November 2022 

 

Sonderrundschreiben 
 

Abmahnwelle wegen des Einsatzes von Google Fonts in Deutschland 
 

Das Landgericht München hat im Urteil vom 20.01.2022 entschieden, dass klagende Besucher 
einer Website gegen Websitebetreiber einen Unterlassungsanspruch stellen können sowie einen 
Anspruch auf 100,00 Euro Schadensersatz wegen der Verwendung von Google Fonts, sofern die 
Variante IP-Daten an Google übermittelt. Das haben einige Personen zum Anlass genommen, im 
größeren Umfang Abmahnungen oder zumindest abmahnartige Schadensersatzforderungen zu 
versenden und selbst 100,00 Euro oder mehr an Schadensersatz zu verlangen. Die aufgestellten 
Grundsätze gelten für alle aus den USA stammenden Webdienste. 
 
Sie sollten reagieren: 
Zu empfehlen ist entweder gänzlich auf Google Fonts zu verzichten oder die Variante zu 
verwenden, bei der keine IP-Datenübermittlung an Google erfolgt und die Schriftarten auf dem 
eigenen Server hinterlegt werden (die statische Variante). Wer eine Internetseite betreibt und US-
Dienste aber dynamisch einbindet, ist vom Münchner Urteil nicht direkt betroffen, wenn er ein 
korrekt funktionierendes Consent-Banner vorschaltet, das die Aussteuerung der US-Dienste regelt. 
 
Soweit möglich sollte der Verstoß (Einbindung von Google Fonts etc.) fachmännisch durch Ihren 

Web-Administrator bzw. Ihre Agentur beseitigt werden. 
 

 

Für eventuelle Fragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gern zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

WEKO  

 
 

gez. Markus Welte 

Wirtschaftsprüfer 

Steuerberater 

Zertifizierter Berater für Gemeinnützigkeitsrecht (IFU/ISM/gGmbH) 

 


